Achtung – Urheberhinweise und Bildunterzeilen

Bilder zur Pressemitteilung „Forschen für die Stadt der Zukunft: Bremer Wissenschaftler an europäischem Verbundprojekt beteiligt“ vom 1. März 2016
Die Bilder sind – nur mit Urheberhinweis! – zur Veröffentlichung frei. Haben Sie Fragen, brauchen Sie die Fotos in höherer Auflösung oder möchten Sie weitere Bilder, wenden Sie sich bitte an
M.Sc. Robert Hellbach,
Telefon: 0421 218-50 110, E-Mail: hel@biba.uni-bremen.de

oder an
Sabine Nollmann (Journalistin Wissenschaftskommunikation | kontexta)
Telefon: 0421 330 47 61, Mobil: 0170 904 11 67, E-Mail: mail@kontexta.de

SmartCity_bIoTope.png
bIoTope schafft die Grundlagen dafür, die noch isoliert voneinander arbeitenden Netze und Systeme miteinander verknüpfen zu können, damit sie sich gegenseitig ergänzen können.
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Auch bIoTope-Projektpartner BMW bringt seine Erfahrungen mit in das EU-Vorhaben ein wie unter anderem die aus seinen gemeinsam mit Sixt betriebenen DriveNow-Car-Sharing-Flotten. Im September 2015 gingen zum Beispiel in Kopenhagen 400 BMW i3 an den Start. Es ist eine rein elektrische Flotte, die zudem direkt mit dem öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) vernetzt ist. Das sogenannte „intermodale Routing“ bezieht ÖPNV-Angebote in die Zielführung des Navigationssystems ein.
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Das soll in der Stadt der Zukunft bestenfalls Standard werden: Die „E-Mobilie“ produziert den Strom auch für das E-Auto überwiegend selbst. Um das erreichen zu können, bedarf es der intelligenten Verknüpfung zahlreicher Objekte und Systeme. In Hallbergmoos (Kreis Freising) testet BMW derzeit gemeinsam mit anderen Unternehmen ein solches Haus.
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